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„Solarschulen und Bildung für nachhaltige Entwicklung“

Referat aus Anlass der 3. Niedersächsischen Tagung „Solarenergie an Schulen“ in der ev. Akademie Loccum, 6./7. Juli 2006.

Sofern Sie mit Ihrer Schule bereits am „BLK-Programm Transfer-21“ oder „Umweltschule in Europa“ teilnehmen, berichte ich vielleicht wenig Neues. Dieser Kurzbeitrag ist also eher für die Nicht-Programmschulen gedacht.

Die Vereinten Nationen haben das Jahrzehnt 2005 bis 2014 zur Dekade der „Bildung für nachhaltige Entwicklung“ erklärt. Ich möchte kurz die Zielsetzung erläutern.

Schon in der AGENDA-21, dem Programm der Vereinten Nationen zur Entwicklung unseres Planeten im 21. Jahrhundert, wurde Bildung als notwendige Voraussetzung zur Lösung der beiden größten Probleme der Menschheit, der Bewahrung der natürlichen Lebensgrundlagen und dem friedlichen zusammenleben der Völker, erkannt.

„Bildung für nachhaltige Entwicklung“ (BNE) betont zweierlei: zum einen den Aspekt der Nachhaltigkeit, was bedeutet, dass wir, die heutige Generation, unsere Bedürfnisse nur so befriedigen dürfen, dass dadurch die Zukunftschancen und die Lebensgrundlagen nachfolgender Generationen nicht beeinträchtigt werden. Zum anderen betont BNE den Aspekt der friedlichen und gerechten Entwicklung aller Staaten und Völker auf der Erde.

Dass beides zusammenhängt und wir von der Lösung noch weit entfernt sind, zeigen z. B. die kriegerischen Auseinandersetzungen, die um die letzten Ölreserven geführt werden und was uns mitten in unsere Thematik führt.

Was ist zu tun, damit zukünftig „Globalisierung“ nicht mehr mit „Plünderung“ unseres Planeten verwechselt wird? Es bedarf sicherlich weltweit strengerer Gesetze und deren Durchsetzung.  Vor allem aber bedarf es der Bildung für Nachhaltige Entwicklung sowohl in den Entwicklungsländern als auch bei uns in den westl. Industrienationen. Und hier sind wir als allgemein bildende Schulen gefragt. Eine gute fachspezifische Ausbildung unserer Schülerinnen und Schüler allein reicht nicht mehr aus. Fächerübergreifend müssen auch die ökologisch-soziale Dimensionen des menschlichen Handelns immer mit bedacht und gelernt werden, d.h. 

Bildung für Nachhaltige Entwicklung muss im 21. Jahrhundert zu einer Selbstverständlichkeit werden.

Es ist aber mit einem erweiterten Faktenwissen alleine nicht getan. BNE kann nur dann zum Erfolg führen, wenn wir unseren Schülerinnen und Schülern die Chance bieten, aktiv an der Gestaltung ihrer eigenen Zukunft mitzuwirken; d.h. wir müssen ihnen die Chance zum Erwerb der folgenden Gestaltungskompetenzen bieten:

Diese sind:

·    interdisziplinär denken und handeln können

·    an der Nachhaltigkeit orientiert planen und agieren können

·    weltoffen und neuen Perspektiven zugänglich sein

·    individuelle und kulturelle Leitbilder reflektieren können

·    am gesellschaftlichen Leben partizipieren können

·    vorausschauend denken können

·    sich und andere motivieren können

·    Empathie, Engagement und Solidarität zeigen können

Die Vermittlung dieser Gestaltungskompetenzen gelingt umso besser, je stärker Grundsätze moderner Pädagogik angewandt werden, nämlich:

· Lernen in Echtsituation

· Handlungsorientiertes Lernen

· interdisziplinäres Lernen

· partizipative Unterrichtsmethoden

· Kooperation mit außerschulischen Partnern

Wenn Sie an Ihrer Schule ein Solarprojekt umsetzen, werden Sie erkennen, dass mit dieser Thematik die Eckpunkte der „Bildung für nachhaltige Endwicklung“ in höchstem Maße erfüllt werden (s. „Gestaltungskompetenzen“ und „Grundsätze moderner Pädagogik“).

Damit leistet die Realisierung des Solarprojektes gleichzeitig einen Beitrag zur Qualitätssteigerung des Unterrichts Ihrer Schule.

Unterstützung gibt es durch das BLK-Programm Transfer-21, dessen Ziel es ist, 10% der Schulen in der Bundesrepublik dazu zu bekommen, dass sie „Bildung für Nachhaltige Entwicklung“ versuchen, zunehmend in den Unterricht zu integrieren und in das Schulprogramm aufzunehmen. Von diesem Programm gibt es wertvolle Unterstützung in Form von Fortbildungen (auch diese Tagung wird vom BLK-Programm Transfer-21 Niedersachsen unterstützt), Newsletter oder Handreichungen mit Unterrichtsbeispielen..   

Hier noch einige Internetadressen, auf deren Seiten man sich über die UN-Dekade und Bildung für Nachhaltige Entwicklung informieren kann.

www.transfer-21.de                      Bund-Länder-Kommissionsprogramm Transfer-21

www.dekade.org                          UN-Dekade 2005/2014 „Bildung für eine nachhaltige Entwicklung“

www.nibis.de/~bne/newsletter/2006_01      Newsletter des niedersächsischen BLK-Programms Transfer-21

Falls Sie sich mit Ihrer Schule noch nicht dem Transfer-Programm oder dem Programm „Umweltschule in Europa“ angeschlossen haben, sind Sie dazu herzlich eingeladen. Dem BLK-Programm kann man sich jederzeit anschließen; Anmeldeformulare erhalten Sie von mir hier. Der neue Projektzeitraum für „Umweltschule in Europa“ beginnt wieder im Herbst; Anmeldungen erfolgen über die Umweltberatungslehrkräfte des jeweiligen Landesschulbezirks. 

Zum Abschluss noch eine Anmerkung zu dem fachlichen Aspekt unserer Tagung. Vielleicht ging es Ihnen ähnlich wie mir, als ich 1994 an meine Schulleitung und Behörden mit dem Anliegen, auf dem Schuldach mit Schülerinnen und Schülern eine Photovoltaikanlage zu installieren, herantrat. Belächeln, Skepsis, Widerstände. 1995 ging die 1,1-kW-Anlage als erste Netz gekoppelte Schulsolarstromanlage in Betrieb und fast alle waren plötzlich stolz auf „unsere Solarstromanlage“.

10 Jahre später war es ähnlich, als die Pläne für die Installation einer 10-kW-Anlage mit einem Investitionsvolumen von knapp 60000,-€ bekannt wurden, hieß es hinter vorgehaltener Hand: „Jetzt spinnt der total“.

Nun, seit einem Jahr läuft die Anlage und das damit gekoppelte Entwicklungsprojekt in Uganda nimmt Fahrt auf. 

Anscheinend ist es tatsächlich so, wie es der Philosoph Arthur Schopenhauer formuliert hat:

Jedes Problem durchläuft bis zu seiner Anerkennung drei Stufen:

in der ersten wird es lächerlich gemacht,

in der zweiten bekämpft,

in der dritten gilt es als selbstverständlich

Dies all jenen zum Trost, die über Widerstände und Kämpfe zu verzweifeln drohen.

Vielen Dank für die Aufmerksamkeit!

